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der Gütererzeugung. Etwas als sinnvoll erfassen,

heif}t aber seinen Wert empfinden, nicht nur seinen
materiellen durch Kalkulation zu ermittelnden, son-
dem namentlich auch seinen kulturellen, seinen see-
lischen und ethischen, wir möchten betonen, seinen
überzeitlichen Wert. Qualitätsarbeit hat denn auch

zur Bedingung, das seelische Verhälfnis des schaffen-
den Menschen zum Werk seiner Hände, und gerade
deshalb muf} von unserer gegenwärtigen und zu-
künftigen Handwerkergeneration das Heil nicht nur
in der Maschine, sondern eben vor allem in der
handwerklichen Arbeit gesucht werden. Diese hand-
werkliche Qualitätsarbeit ist die beste Propaganda
für den Handwerksmeister und gibt ihm das enorme
Plus vor den Serienfabrikaten der Fabrik.

Diese Konzipierung des handwerklichen Berufes

sef}t vom Handwerksmeister allerdings voraus, dafj
er ein ganzer Mensch sei. Wenn wir uns heute in
einer kultursinkenden Epoche befinden, so ganz sicher
deswegen, weil der Mensch in seinem ganzen Den-
ken, Wollen und Tun eine gewisse Harmonie ver-
loren hat; weil er glaubt, heute in einem brutalen
Kraftideal, in einer einseitigen Rekordsucht, in einer
beängstigenden Verweichlichung seine Ziele finden
zu müssen. Wir versinken heute im Spezialisten-
tum, das nicht mehr fähig ist, sich den Überblick
über das Ganze des Lebens, über das Ganze der
Arbeit zu wahren. Gewif} muf} gerade der Hand-
werker in seinem Fach Spezialist sein, aber sich auf
eine gewisse Fabrikation spezialisieren, um doch
Stümper zu bleiben, oder in seinem Fach Spezialist
zu sein, ist zweierlei.

Die Zukunft des Handwerkerstandes und damit
unseres Volkes im ganzen ist klar umschrieben. Wir
können uns in einer sozialen und wirtschaff liehen
Revolution befinden, wir können deren Tragweite
vielleicht noch gar nicht absehen, eines dabei bleibt
sicher: Sofern es dem Handwerkerstand gelingt,
immer wieder ganze Menschen hervorzubringen, die
kulturfördernd in den Wirtschaftsprozef} einzugreifen
vermögen, die sich als ganze Menschen hingebend
und freudig in den Dienst ihrer Arbeitspflicht und
ihres Arbeitskreises stellen und sich nach Mal} ihrer
Kräfte und Fähigkeiten der Allgmeinheit verpflichten,
wird es uns um die Zukunft des Handwerkerstandes
und damit auch unseres Volksganzen nicht bange sein
müssen. (Dr. E. Kleinert im „Anz. v. Zürichsee".)

An die Betriebe, welche Fuhren
durch Landwirte besorgen lassen.

Nach einer ältern Praxis behandelte die „Suval"
Landwirte, die für einen Sägereibetrieb Fuhren be-
sorgten, als Arbeiter dieses Betriebes. Diese Praxis
ist nun verlassen worden, indem die Schweiz. Unfall-
Versicherungsanstalt ein Zirkular folgenden Inhaltes
erlassen hat:

Ein jüngst ergangenes Urfeil des Eidgenössischen
Versicherungsgerichtes bezüglich der Frage der ver-
sicherten Personen veranlagt uns, die Stellung der
Fuhren besorgenden Landwirte zur obli-
gatorischen Versicherung wie folqt neu zu
regeln :

Landwirte, die irgend welche Fuhren mit eigenem
Pferd und Wagen oder eigenem Auto für
einen unterstellten Betrieb besorgen, gel-
ten nicht mehr alsArbeiier dieses Betriebes
und sind daher bei der Anstalt nicht mehr

versichert. Desgleichen auch Drittpersonen (Knechte,
Mägde, Familienangehörige etc.), die sie mit der
Ausführung solcher Fuhren beauftragen oder dazu
beiziehen. Die Art der Entlohnung, ob pro m® des
wegzuführenden Materials, ob pro Arbeitstag oder
Stunde oder pro Pferd und Wagen oder auf irgend
eine andere Weise, spielt keine Rolle. Es wird auch
dann angenommen, die Fuhre werde mit eigenem
Pferd, Wagen oder Auto ausgeführt, wenn sie vom
Landwirt nur geliehen worden sind, das Eigentum
daran also einer Drittperson zusteht, der Landwirt
aber doch das Risiko bei der Benuf}ung trägt.

Unfälle, die Landwirten oder solchen Drittper-
sonen zustoßen, werden von der Anstalt nicht mehr
entschädigt. Löhne, die ihnen entrichtet werden,
sind nicht mehr auf die Lohnliste zu nehmen und
es sind hiefür keine Prämien mehr zu bezahlen.

Diese neue Regelung trat auf 1. April 1932 in
Kraft. Unfälle, die sich bis Ende März 1932 ereigneten,
werden noch nach der bisherigen Praxis erledigt.
Für später eingetretene Unfälle gilt die neue Praxis.

Da die Vorausprämien für 1932 für solche Fuhren
besorgende Landwirte bereits bezahlt sind, hat an
verschiedene Betriebe eine Rückerstattung von Prä-
mien, die auf Löhne nach dem 1. April entfallen,
stattzufinden. Der Einfachheit halber wird die Anstalt
die Abrechnung mit der endgültigen Prämienabrech-
nung für 1932 vornehmen.

Sinkende Holzeinfuhr im März.
Die Einfuhrstatistik für den Monat März ist ver-

öffentlicht worden. Es kommt ihr eine besondere
Bedeutung zu, weil sich die Einfuhrbeschränkungen
für Nadelhölzer im März erstmals voll auszuwirken
vermochten. Aus den nachstehenden Zahlen geht
die Drosselung der Einfuhr deutlich hervor^ Es wurde
eingeführt:

März Februar März
Rundholz: 1932 1932 1931

Buchen-Rundholz 6,181 q 21,602 q 13,379 q
anderes Laubholz 31,568 q 39,430 q 34,688 q
Nadel-Rundholz 52,966 q 180,635 q 136,329 q

Total 90,715 q 241,667 q 184,396 q
Bretter:

Eichenbretter 31,617 q 36,508 q 25,299 q
and. Laubholzbr. 14,454 q 14,727 q 18,163 q
Nadelholzbretter 36,424 _q_ 61,082 q 52,159 q

Total 82,495 q 112,317 q 95,621 q
Brennholz:

Laubholz 11,165 t 1 7,775 t 6,776 t
Nadelholz 1,203 t 5,624 t 4,872 t

Total 12,368 t 23,399 t 11,648 t
Papierholz: 1,678 t —

' '—'

Einfuhrrückgang auf der ganzen Linie.
Die Entwicklung der Wirtschaftslage und die starke
Abnahme der Zahl der neuen Bauprojekte in der
Schweiz läfjt es kaum als zweifelhaft erscheinen, dal}
der Holzkonsum unseres Landes in diesem Jahre
wohl schwächer sein wird als im legten Jahr. Mög-
licherweise trägt der schweizerische Holzimporteur
diesem Umstand bereits durch verminderte Importe
Rechnung. Es macht sich jedenfalls auch bei den
Laubhölzern, deren Einfuhr noch frei ist, eine Ab-
nähme der Zufuhren bemerkbar. Der Import -von
Laubhölzern ist bei sämtlichen Positionen kleiner als
im Februar, meistens sogar kleiner als im März 1931.
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cisr OüisrsrTSugung. kiwsz siz zinnvoll sriszzsn,
ksihi sksr zsinsn Wsri smpiincisn, nicki nui- zsinsn
msisrisllsn ciurck Xsllculsiion Tu srmiiislncisn, zon-
cisrn nsmsnilick suck zsinsn Iculiursllsn, zsinsn zss-
lizcksn unci sikizcksn, wir möckisn ksionsn, zsinsn
üksrTsiilicksn Wsri. Qusliisizsrksii ksi cisnn suck

Tur ksciingung, cisz zsslizcks Vsrksliniz cisz zcksiisn-
cisn I^Isnzcksn Tum Wsrlc zsinsr KIsncis, unci gsrscis
ciszkslk muk; von unzsrsr gsgsnwsriigsn unci Tu-
Icüniiigsn klsnclwsrlcsrgsnsrsiion cisz klsil nicki nur
ir> clsr K4szckins, zoncisrn sksn vor sllsm in cisr
ksnciwsrlclicksn /^rksii gszucki wsrcisn. Oiszs ksricl-
wsrlclicks (Ousliisizsrksii izi ciis kszis kropsgsncis
iür cisn KIsnciwsrIczmsizisr unci giki ikrn cisz snorms
KIuz vor cisn 5srisniskrilcsisn cisr kskrilc.

Oiszs XonTipisrunz cisz ksnciwsrlclicksn ksruisz
zsi;i vom KIsnciwsrIczmsizisr sllsrciinzz vorsuz, ksl;
sr sin gsnTsr K4snzck zsi. Wsnn wir ur>8 ksuis iri
sinsr Iculiurzinlcsncisn kpocks ksiinclsn, zo zsnT zicksr
ciszwsgsn, wsi! cisr K4snzck in zsinsm gsnTsn Osn-
Icsn, Wollsn unci lun sins gswizzs klsrmonis vsr-
lorsn ksi; wsi! sr ^lsuki, ksuis in sinsm kruislsn
Xrsiiiclssl, in sinsr sinzsiiigsn kslcorcizucki, in sinsr
kssngziigsncisn Vsrwsicklickun^ zsins ^isls iincisn
Tu MÜ55SN. Wir vsrzinlcsn ksuis im HpSTislizisn-
ium, cisz nicki mskr iskig izi, zick clsn Oksrkliclc
üksr cisz OsnTS cisz ksksnz, üksr cisz OsnTS cisr
Arksii Tu wskrsn. (Oswih muk; gsrscis cisr kisnö-
wsrlcsr in zsinsm ksck ZpSTislizi zsin, sksr zick sui
sins gswizzs kskrilcsiion zpSTislizisrsn, um clock
Ziümpsr Tu klsiksn, ocisr in zsinsm ksck ZpsTislizi
Tu zsin, izi Twsisrlsi.

Ois ^ulcunii cisz klsnciwsrlcsrzisnclsz unc! cismii
unzsrsz Vollcsz im gsnTsn izi I<!sr umzckrisksn. Wir
Icönnsn unz in sinsr zoTislsn unci wirizcksiilicksn
P.svoluiion ksiinclsn, wir Icönnsn cisrsn Irsgwsiis
visiisicki nock gsr nicki skzsksn, sinsz cisksi klsiki
zicksr: ^oisrn sz cism kisnciwsricsrzisnci gslingi,
immsr wiscisr gsnTS I^isnzcksn ksrvorTukringsn, ciis
Iculiuriörcisrnci in cisn WirizcksiizproTsh sinTugrsiisn
vsrmögsn, ciis zick s!z gsnTs I^Isnzcksn kingsksnci
unci irsuciig in cisn Oisnzi ikrsr /^rksiizpilicki unci
ikrsz ^rksiizlcrsizsz zisllsn unci zick nsck K/Islz ikrsr
Xrsiis unci I^skiglcsiisn cisr ^ügmsinksii vsrpi!ickisn,
wirci sz unz um ciis ^ulcunii cisz kisnciwsrlcsrzisncisz
unci cismii suck unzsrsz VollczgsnTsn nicki ksnzs zsin
müzzsn^ (Or. Xisinsri im „^n/. v. ^ürickzss".)

clie betriebe, ^elcke
«jurck l.sn«i^iriV bezorgen iszzen.

klsck sinsr slisrn ?rsxiz ksksncis!is ciis „5uvs!"
ksnciwiris, ciis iür sinsn ^sgsrsiksirisk kukrsn ks-
zor^isn, siz ^rksiisr ciiszsz ösirisksz. Oiszs i^rsxiz
izi nun vsrlszzsn worcisn, incism ciis HckwsiT. Onisü-
vsrzicksrungzsnzisli sin ^ir!cu!sr io!zsncisn Inksiisz
sriszzsn ksi:

^in jüngzi srgsngsnsz Orisi! cisz ^icizsnözzizcksn
Vsrzicksrungzgsrickisz ksTÜglick cisr l^rsgs cisr vsr-
zicksrisn i'srzonsn vsrsnlslzi unz, ciis ^isliung cisr
kukrsn kszorgsncisn i.snciwiris Tur ok!i-
gsiorizcksn Vsrzicksruno wis ioioi nsu Tu
rsgsln:

ksnciwiris, ciis irgsncl ws!cks I'ukrsn mii sigsnsm
k'isrci unci Wsgsn ocisr sizsnsm /^uio iür
sinsn unisrzisüisn Vsirisk kszorgsn, gsl-
ien nicki mskr slz^rksitsr ciiszsz Lsirisksz
umci zinci cisksr ksi cisr ^nzisii nicki mskr

vsrzicksri. Oszglsicksn suck Oriiipsrzonsn (Xnsckis,
k<1sgcis, ksmilisnsngskörigs sic.), ciis zis mii cisr
/<uziükrung zolcksr kukrsn kssuiirsgsn ocisr cisTu
ksiTisksn. Ois ^ri cisr knilöknung, ok pro m^ cisz
wsgTuiükrsncisn K/Isisrislz, ok pro ^rksiizisg ocisr
5iuncis ocisr pro l^isrci unci Wsgsn ocisr sui irgsnci
sins sncisrs Wsizs, zpis!i Icsins Xoüs. kz wirci suck
cisnn sngsnommsn, ciis kukrs wsrcis mii sigsnsm
?isrci, Wsgsn ocisr ^uio suzgsiükri, wsnn zis vom
ksnciwiri nur gs!isksn worcisn zinci, cisz kigsnium
cisrsn slzo sinsr Oriiipsrzon Tuziski, cisr ksnciwiri
sksr ciock cisz l?izi!co ksi cisr ksnuizung irsgi.

Onisüs, ciis ksnciwirisn ocisr zo!cksn Oriiipsr-
zonsn Tuziolzsn, wsrcisn von cisr ^nzisli nicki mskr
snizcksciigi. kökns, ciis iknsn snirickisi wsrcisn,
zinci nicki mskr sui ciis koknlizis Tu nskmsn unci
sz zinci kisiür Icsins I^rsmisn mskr Tu ksTskIsn.

Oiszs nsus ksgslunz irsi sui 1. Apri! 19Z2 in
Xrsii. Onisüs, ciis zick kiz ^ncis I^IsrT 1932 srsignsisn,
wsrcisn nock nsck cisr kizksrigsn iVsxiz sriscii^i.
kür zpsisr singsirsisns Onisüs gili ciis nsus krsxiz.

Os ciis Vorsuzprsmisn iür 1932 iür zolcks kukrsn
kszorgsncis ksnciwiris ksrsiiz ksTskIi zinci, ksi sn
vsrzckiscisns ösirisks sins küclcsrzisiiung von krs-
misn, ciis sui kökns nsck cism 1. /^pril sniisüsn,
zisiiTuiincisn. Osr kinisckksii kslksr wirci ciis ^nzisli
ciis ^krscknun^ mii cisr sncigüliigsn krsmisnskrsck-
nung iür 1932 vornskmsn.

5inken«!e ttolTeiniukr im
Ois kiniukrzisiiziilc iür cisn K4onsi i^lsrT izi vsr-

öiisnilicki worcisn. kz Icommi ikr sins kszoncisrs
kscisuiung Tu, wsi! zick ciis kiniukrkszckrsnlcungsn
iür XiscisIkölTsr im k4srT srzimslz voll suZTUwir)csn
vsrmockisn. ^uz cisn nsckzisksncisn ^sklsn gski
ciis Orozzslung cisr kiniukr cisuilick ksrvor^ kz wurcis
singsiükri:

I^IsrT kskrcisr IvIsrT

XuncikolT! 19Z2 19Z2 19Z1

kucksn-i?uncikolT 6,131 q 21,602 c. 13,379 c.
sncisrsz ksukkolT 31,563 q 39,430 c> 34,688 q
XIscis!-l?uncikolT 52,966 c, 130,635 q 136,329 c.

loisl 90,715 c, 241,667 q 134,396 c.

ör siisr:
kicksnkrsiisr 31,617 q 36,503 q 25,299 q
snci. ksukkolTkr. 14,454 q 14,727 q 13,163 q
kiscisIkolTkrsiisr 36,424 61,032 q 52,159 c>

loisl 32,495 c, 112,317 q 95,621 c.

krsnnkolT:
ksukkolT 11,165 i 1 7,775 i 6,776 i
kiscisIkolT 1,203 i 5,624 i 4,372 i

loisl 12,368 i 23,399 i 11,643 i
kspisrkolT: 1,673 i — —

kiniukrrücicgsng sui cisr gsnTsn kinis.
Ois kniwiclclung cisr Wirizcksiizlsgs unci ciis zisrlcs
/^knskms cisr /sk! cisr nsusn ksuprojsicis in cisr
5ckwsiT Ishi sz Icsum s!z Twsiislksii srzcksinsn, cislz
cisr kiolTlconzum unzsrsz ksncisz in ciiszsm iskrs
wokl zcliwscksr zsin wirci s!z im Ishisn iskr.
licksrwsizs irsczi cisr zckwsiTsrizcks kioiTimporisur
ciiszsm Omzisncl ksrsiiz ciurck vsrmincisris Imporis
Xscknung. kz mscki zick jscisnisüz suck ksi cisn
ksukkölTsrn, cisrsn kiniukr nock irsi izi, sins ^k-
nskms cisr /uiukrsn ksmsrlcksr. Osr Impori von
ksukkölTsrn izi ksi zsmilicksn koziiionsn Iclsinsr siz
im kskrusr, msizisnz zozsr Iclsinsr siz im I^lsrT 1931.
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Die verkleinerte Laubholz-Einfuhr geht
zum großen Teil auf Kosten der Bezüge aus Deutsch-
land, was folgende Zahlen beweisen. Aus Deutsch-
land wurde an Laubholz eingeführt:

März Februar März
' 19B2 1932 1931

Buchenrundholz 3,836 q 18,560 q 12,010 q
and. Laubrundholz 13,704 q 27,282 q 19,141 q
Eichenbretter 3,735 q 7,453 q 7,083 q
and. Laubholzbretter 3,067 q 3,438 q 2,124 q

Total 24,342 q 56,733 q 40,358 q

Die Festigkeit des Douglasienholzes.
(Korrespondenz.)

Die ältesten Kulturen der aus Nordamerika ein-
geführten Douglastanne oder kurz „Douglasie" (Pseu-
dotsuga Douglasii oder taxifolia) in Mitteleuropa
haben gegenwärtig ein Alter erreicht, das bereits
zur Abgabe eines ziemlich sicheren Urteils über die
technischen Eigenschaften ihres Holzes berechtigt,
in erster Linie natürlich inbezug auf das Nußholz.
Bei der auch in Europa beobachteten außerordent-
liehen Raschwüchsigkeit und bei dem ebenso raschen
Dickenwachstum der Douglasie kommt ein Alter von
durchschnittlich 55 bis 60 Jahren (Frankreich, Eng-
land, Deutschland) einem Umtrieb bei unserer Flach-
und Hügellandsfichte gleich. Manchenorts kommt
daher schon einheimisches Douglasienholz zur Ver-
arbeitung, dessen Nußwert allgemein den an es
gestellten Erwartungen entspricht. Vom Standpunkt des
Amerikaners spielen manche Holzeigenschaften aller-
dings nicht die Rolle wie bei uns, so z. B. die
Dauerhaftigkeit; in dieser Hinsicht treibt jener im-
mer noch eine gewisse Holzverschwendung; es kommt
ihm noch viel mehr auf raschen Holzwuchs, selbst
auf Kosten der Feinjährigkeit an, als unseren An-
sichten über breitringige Tischlerware im allgemei-
nen entspricht. Darum wird ja auch z. B. die Wey-
mouthkiefer, die „white pine" oder „Weißkiefer" Nord-
amerikas, dort noch immer stark gesucht und teuer
bezahlt, während wir ihr Holz schon lange als

schwammig und wenig dauerhaft seines ursprüng-
liehen Nimbus entkleideten.

Nun hat die preußische Forstwirtschaft Untersu-
chungen über die Festig keitse igen schaften
der Douglasie angestellt, die von Trendelenburg in
den „Mitteilungen aus Forstwirtschaft und Forstwis-
senschaft" von 1931 veröffentlicht.

Diese an 308 Holzproben aus Deutschland, Däne-
mark und Amerika vorgenommenen Untersuchungen
erstreckten sich auf Biegungs- und Druckfestigkeit,
dann Schubfestigkeit und Härte; man fand, daß die
Douglasie in höherem Alter auf geeigneten Stand-
orten in Europa das gleiche hochwertige Holz wie
an der Westküste Amerikas hervorbringt. Das von
den Amerikanern so sehr gesuchte Urwaldholz —
„first growth" oder „primeval" — verdankt seinen Ruf
eigentlich nur seiner natürlichen Astreinheit. Wuchs-
optimum und Optimum der Festigkeit fallen zusam-
men ; der bessere Standort erzeugt das bessere Holz.
Die Erziehung der Douglasie soll auf diese Astrein-
heit und ein möglichst gleichmäßiges Wachstum be-

Bei Adressenänderungen ä/ks»e^ zurvermeidungvon
Irrtümern neben der genauen neuen stets auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

sonders Gewicht legen, obwohl — oder „weil", wie
der Amerikaner sagen würde, die optimale Ring-
breite bei ihr höher liegt als bei unserer einheimi-
sehen Fichte, Kiefer und Lärche. Die relative Holz-
festigkeit der Douglasie ist höher als bei der Lärche,
aber kleiner als bei der Fichte. Nach dem Trocken-
gewicht und der Festigkeit des durchschnittlich er-
zeugten Holzes nimmt die Lärche den ersten Rang
ein, ihr folgen Douglasie und Kiefer, dann Fichte
und Tanne.

Die große Bedeutung des Douglasienholzes liegt
nach diesen Untersuchungen darin, daß seine Quali-
tät selbst ein ausgiebiger Lichtungszuwachs nicht zu
beeinträchtigen vermag. Das Douglasienholz ist mit
Vorteil als Bau- und Brückenholz, Schwellen- und
Grubenholz, beim Schiffsbau, für Röhren, Fässer,
Fußböden, Holzpflaster, Möbel, Wand- und Decken-
Verkleidungen verwendbar. Dagegen eignet es sich
in der Papiererzeugungsbranche nur zur Herstellung
von Packpapier gröberer Sorten.

Im Freien hat das Douglasienholz unimprägniert
eine Dauer von 8 bis 11 Jahren, mit Kreosot im-
prägniert erhöht sich diese Dauer um ein Vielfaches.
Auf besten Standorten liefert die Douglasie größere
Holzmengen als unsere heimischen Nadelhölzer.

Ing. J. P—y.

Volkswirtschaft.
Förderung der Heimarbeit. Bekanntlich ist leß-

tes Jahr in enger Fühlungnahme mit dem Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit und der Ab-
teilung für Landwirtschaft unter dem Namen „Heim-
arbeitsverband" eine private Vereinigung gegründet
worden, die öffentliche und private Institutionen und
Unternehmungen, welche der Heimarbeitsbeschaffung
dienen, zusammenschließen soll. Es ist vorgesehen,
den Heimarbeitsverband durch den Bund zu sub-
ventionieren. Um hiefür, sowie für die Subventions-
begehren kantonaler Regierungen und lokaler Heim-
arbeitsorganisationen eine geseßliche Grundlage zu
schaffen, ist ein Bundesbeschluß zur Förderung der
Heimarbeit in Vorbereitung, der im Laufe dieses Jah-
res der Bundesversammlung unterbreitet werden soll.
Die Heimarbeiterschußgeseßgebung soll gemeinsam
mit der allgemeinen Gewerbegeseßgebung, mit der
sie inhaltlich eng verbunden ist, erledigt werden.

Verbandswesen.
Der Seeländische Schmiede- und Wagner-

meisterverband hielt unter dem Vorsiß des Vize-
Präsidenten, Herrn A. Räz in Aarberg, seine Früh-
jahrsversammlung ab. Nach gründlicher Diskussion
beschloß die Versammlung, der schweizerischen Tarif-
kommission eine kleine Tarif-Preisreduktion zu
beantragen. Als nächster Versammlungsort wurde
Frieswil in Aussicht genommen.

Totenfafel.
Jakob Holj, Sägereibesitjer in Baar (Zug),

starb am 20. April im Alter von 60 Jahren.

* Hermann Kuttruff, Malermeister in Kilch-
berg (Zürich), starb am 23. April im 59. Altersjahr.

t Albert Manz-Weilenmann, alt Malermei-
Ster in Küsnacht (Zürich), starb am 24. April im

91. Altersjahr.

42 Iliustr setiwois. Hsnclw ^r. 4

Ois vsrXlsinsrss ksukkol^-kinsukr gsks
^um grohsn Is!! sus Xoxssn clsr ös?ügs sux Osusxck-
lsncl, wsx solgsncls lsklsn kswsixsn. ^ux Osusxck-
lsncl wurcls sn ksukkol? singssükrs:

k^skrusr IVIZ^
' 1922 1922 1921

kucksnrunclkol? 3,836 g 18,560 g 12,010 q
snci. ksukrunclkol/ 13,704 c> 27,282 g 19,141 g
kicksnkrssssr 3,735 g 7,453 q 7,033 q
snci. i.sukkol?krssssr 3,067 c> 3,433 g 2,124 c>

lols! 24,342 q 56.733 c, 40,353 c,

vie fezfiglleit liez vougisàkàz.
(Korrssporiüsri^.)

Ois slssxssn Xulsursn clsr sux klorcismsrilcs sin-
gssükrssn Oouglsxssnns ocisr Xur^ „Oouglsxis" (Xxsu-
^osxugs Oouglsxü o6sr ssxisolis) in kdissslsurops
ksksn gsgsnwsrsig sin ^lssr srrsicks, clsx ksrsisx
^ur /^kgsks sinsx ^ismlick xicksrsn kirssilx üksr clis
sscknixcksn ^igsnxckssssn ikrsx klol^sx ksrscksigs,
>0 srxssr kinis nssürlick inksiug sus clsx klulzkol^.
ksi clsr suck in ^urops ksoksckssssn suhsrorclsns-
licksn Xsxckwückxiglcsis uncl ksi clsm sksnxo rsxcksn
Oiclcsnwsckxsum clsr Oouglsxis Xomms sin /^lssr von
clurckxcknisslick 55 kix 60 lskrsn (^rsnlcrsick, ^ng-
lsncl, Osusxcklsncl) sinsm Omsrisk ksi unxsrsr ^lsck-
uncl kiügsllsnclxsickss glsick. lVlsncksnorsx Xomms
clsksr xckon sinksimixcksx Oouglsxisnkol^ ?ur Vsr-
srksilung, cisxxsn kiuszwsri sllgsmsin clsn so sx
gsxssiissn ^rwsrsungsn snsxpricks. Vom 5ssnclpunics clsx
^msrilcsnsrx xpisisn msncks kiol^sigsnxckssssn sllsr-
clingx nicks ciis Xoiis wis ksi unx, xo k. clis
OsusrksssigXsil: in ciisxsr kiinxicks srsiks jsnsr im-
msi' nock sins gswixxs kioi^vsrxckwsnciung? sx lcomms
ikm nock vis! mskr sus rsxcksn kioi^wuckx, xslkxs
sus Xoxssn clsr ^sinjskriglcsis sn, six unxsrsn ^n-
xickssn üksr krsisringigs lixcklsrwsrs im sligsmsi-
nsn snsxpricks. Osrum wircl js suck k. clis Ws^-
mousk!<isssi', clis „wkiss pins" oclsr „Wsilz^isssr" Xlorcl-
smsi'ilcsx, clors nock immsr xssrl^ gsxucks unci ssusr
ks^skls, wskrsnc! wii" iki' kso!^ xckon lsngs six
xckwsmmig unci vvsnig cssusrksss xsinsx ui'Xprüng-
licksn Xlimkux snslclsiclsssn.

XIun kss clis pi-sulzixcks ^oi'xkvirsxcksss l^nssi-xu-
ckungsn üksr clis ^sxs i g !<s i sx s i g s n x ck ssss n
clsr Oouglsxis sngsxislls, clis von Icsnclslsnkui'^ in
clsn „K4isssilun^sn sux s'orxswirsxcksss unci s'ocxswix-
xsnxcksss" von 1931 vscösssnslicks.

Oisxs sn 303 kiol^pcoksn sux Osusxcklsncl, Osns-
msrlc unci ^msnlcs vocgsnommsnsn llnssi-xuckungsn
scxsi-sclcssn xick sus kisgungx- unci Orucicssxsiglcsis,
cisnn ^ckukssxsiglcsis unci kiscss: msn ssnci, cls^ clis
Oouzlsxis in kökscsm /^Ilsc sus zssignsssn 5isnci-
ocssn in ^ucops clsx glsicks kockwscsigs kio!^ wie
sn clsr Wsxsicüxss ^msciicsx kscvoi'ki'ings, Dsx von
clsn ^mscilcsnsm xo xskc gsxuckss i^i-wsicikolz! —
„sicxs gcowsk" ocisc „primsvs!" — vsrclsnlcs xsinsn Xus

sizsnsiick nuc xsinsr nssüriicksn ^xscsinksis. Wuckx-
opsimum uncl Opsimum clsc ^sxsigicsis ssllsn ?uxsm-
msn! clsc ksxxscs 5ssnciocs sc^sugs clsx ksxxscs kio!^.
Ois àc-iskunz clsr Oouglsxis xoli sus ciisxs ^xscsin-
ksis uncl sin möglickxs gisickmslzigsx Wsckxsum ks-

kei ^dw55enânclemngen
^ ^usVsrmSiciungvon

>5i2üms?n nsbsn 3sk gsnsusn nsusn 5îst5 aucii 3is sltv
vi« Kxp«3i1ion.

xonclscx (^swicki isgsn, okv,oki — oclsc nXvsil", wis
cisc ^mscilcsnsc xsgsn wüccls, ciis opsimsls Xin^-
krsiss ksi ikc köksc iisgs six ksi unxscsi' sinksimi-
xcksn kickss, Xisssc unci ksi-cks. Ois cslssivs kloi^-
ssxsiglcsii cisc Oougisxis ixs köksr six ksi clsr ksrcks,
sksr lcisinsr six ksi clsr kickss. Xisck cism Irocicsn-
zswicks uncl clsr ksxsigicsis cisx clurckxcknissiick sr-
Tsugisn kioiziSX nimms clis ksrcks cisn srxssn Xsng
sin, ikr soigsn Oougisxis unci Xisssr, cisnn s-ickss
uncl Isnns>

Ois grolze kscisuiung clsx Oougisxisnkol^sx lisgs
nsck clisxsn klnîsrxuckungsn cisrin, cis^ xsins Lìusii-
M xslkxs sin suxgiskizsr l.icksungx?uv,sckx nicks ?u
kssinsrsckligsn vsrmsz. Osx Oougisxisnkoi? ixs mis
Vorssi! six ösu- unci örüclcsnko!^, Zckwsiisn- unci
(3ruksnko!?, ksim ^ckissxksu, sür Xökrsn, s'sxxsr,
^ukzköclsn, kiol^pslsxssr, Klöksi, Wsnci- unci Oscicsn-
vsrlclsiciungsn vsrwsnciksr. Osyszsn signss sx xick
in clsr Xspisrsr-sugungxkrsncks nur ?ur kisrxssüung
von Xsclcpspisr gröksrsr 3orssn.

im k^rsisn ksl clsx Oouglsxisnkol^ unimprsgnisrs
sins Osusr von 3 kix 11 lskrsn, mis Xrsoxos im-
prsgnisrs srköks xick ciisxs Osusr um sin Vislsscksx,
/^us ksxssn 5ssnciorssn lisssrs ciis Oougisxis orölzsrs
kioi^msngsn six unxsrs ksimixcksn Xlsclslkàsr.

Ing> l. ?—

Volkî^irîzcksiî.
5ör«>erung «1er tteimsrbei». kslcsnnslick ixs Iss;

ssx lskr in sngsr ^üklunznskms mis cism öunclsx-
smt sür lnciuxsris, (^swsrks uncl ^rksis uncl clsr /^k-
ssilung sür ksnciv/irsxcksss unssr cism XIsmsn „KIsim-
srksisxvsrksncl" sins privsss Vsrsinigung gsgrünclss
worcisn, clis össsnslicks uncl privsss Inxsisusionsn uncl
Onssrnskmungsn, wsicks clsr klsimsrksisxksxcksssung
clisnsn, ^uxsmmsnxcklisszsn xoli. ^x ixs vorgsxsksn,
clsn klsimsrksisxvsrksncl clurck clsn kuncl ^u xuk-
vsnsionisrsn. Om kissür, xowis sür ciis ^ukvsnsionx-
kszskrsn Icsnsonslsr Xsgisrunzsn uncl lolcslsr kisrm-
srksisxor^snixskonsn sins gsxss;licks Oruncllszs ?u
xckssssn, ixs sin Luncisxksxcklulz ?ur l^örclsrung clsr
kisimsrksis in Vorksrsisung, clsr im ksuss clisxsx ^sk-
rsx clsr kunclsxvsrxsmmlung unssrkrsisss wsrcisn xoli.
Ois kieimsrksissrxckuszzsxsizgskung xoli gsmsinxsm
mis clsr sllzsmsinsn (^swsrksgsxskgskun^, mis clsr
xis inkslslick snz vsrkuncisn ixs, srlscligs wsrcisn.

Verksnciz^szsn.
ver Zeelsnrikelie 5ckmie6e- uncl IVsgner-

meilterverbsncl kisls unssr cism Vorxis; clsx Vi?s-
prsxiclsnssn, kisrrn Xs? in /^srksrg, xsins ?rük-
jskrxvsrxsmmlunz sk. klsck ^rüncllimsr OixXuxxion
ksxckloh clis Vsrxsmmiung, clsr xckwsi^srixcksn Isris-
lcommixxion sins lclsins Isris-XrsixrscluXsion ?u
kssnsrsgsn. ^lx nsckxssr Vsrxsmmlunyxors wurcts
^risxwil in ^uxxicks gsnommsn.

lokenkslel.
» Zskob «oh, Zsgereibeîiher In kssr (lug)

xssrk sm 20. ^pril im ^Issr von 60 lskrsn.
» «ermsnn Kutkrutt, llslermeicter in Kiiek

berg (lürick), xssrk sm 23. ^pril im 59. ^lssrxjskr
» widert ^IsniWeilenmsnn, sl» ^Islermsi

ltsr in Küinsckk (lürick), xssrk sm 24. ^prii im

91. /Vssrxjskr.
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